
der menſchlichen Ur hriſti muß jedenfalls auf den ſchöpferiſchen
göttlichen Willen zurückgeführt werden, der ſie als geſchöpfliche menſch⸗
liche Subſtanz eben Iu ihrem Sein räg und vermögen hierin
noch keine eigentlich perſönliche Function de Logos zu erblicken Erſt
dadurch, daß der Logos die :iN ihrem Sein durch den göttlichen Willen
getragene menſchliche Natur Chriſti Iu ſeinen perſönlichen Beſitz nimmt
indem eu menſchlichen Intellect und Willen al ihm gehörig Heſitzt und
gebraucht ünkt un die perſönliche Function als olche ſich gelten zu
machen I dieſem Sinne däuch uns die Inſpiration des menſchlichen
Intellectes Out Ich die Seele als die Seele de Logos erkennt owie
die Heiligkeit des Logos bewegten menſchlichen Willens Chriſti und
E die Theilname der menſchlichen Natur an dem göttlichen Sein formell
erſt Iin zweiter LAinie als durch den perſönlichen Beſitz und Gebrauch
des ogo bedingt gefaßt werden zu ſollen und eben I dieſer maären
Beziehung auf den perſönlichen eſt und Gebrauch Seite des
Logos melnen bir denn auch allem und zuerſt die durch den Zweck
bedingte eiſtung des Erlöſers würdigen 3u müſſen Daher möchten

auch des Ausdruckes „menſchlick oder „gottmenſchliche“ Perſon
Chriſti unbedingt enthalten, indem 10 dem hiſtoriſchen Chriſtus war

menſchliche Natur perſönlich exiſtir und Chriſtus ˙⁰ enn homo in
COonereto iſt, jedoch eS immerhin uur die göttliche Perſon des Logos
iſt, ve  90 dle menſchliche Natur beſitzt und handhabt, E daß I gar
einer Weiſe menſchliche oder gottmenſchliche Perſon 3u Tage
Itt Und ebenſo möchten bir die Beziehung der Incarnation zur
ewigen eugung, 0 geiſtreich auch die Darſtellung unſeres Verfaſſers
iſt, mehr vermittelt aſſen durch den perſönlichen BeſitzeIN der Weiſe
des Gebrauchs und der Geltendmachung der un ihrem Sein durch den
göttlichen Willen getragenen menſchlichen Natur. Uebrigens wollen vir
mit dem Geſagten uuur ernigen Gedanken Ausdruck geben und toll anrit
der Arbeit des gelehrten Verfaſſers IN keiner mal getreten
berden der Immer neue Geſichtspuncte aufde und 0 *.  5 ecu⸗

lativen Erfaſſung des Geheimniſſes E. einen gewichtigen Beitrag
leiſtet venn auch das Geheimniß UNe vollens Tfaß werden wird Dle
S auch nicht vollens erfaßt will Und hon geſagt U  11 dem
gänzlichen Abſchluſf der Chriſtologie wird die geiſtvolle Auffaſſung
unſeres Verfaſſers vollens lar Tage reten dem wiu daher freudig
entgegenſehen

Salzburg Pro IDr Sprinzl

von Schütz: *  0 exacte Wiſſen der Naturforſcher.
Eine Zuſammenſtellung Ausſprüchen hervorragender Naturforſcher
und Philofophen Mainz, Franz Kirchheim 1878— 8 220  .  C.
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Keine Wiſſenſchaft wird mn Uunſeren Tagen E häufig zu Angriffen
gegen die Religion mißbraucht als die Naturwiſſenſch aften Da habe
man virkliches Wiſſen greifbare Beweiſe ſichere Reſultate enen

aller Autoritäts—ſich vie man nicht elten herausfordernd hinzufügt
glaube werde beugen müſſen „Der Autoritätsglaube öune uu da ſick
finden wO eS au ſelbſtſtändiger E  ich und objectiver Ueberzeugung
eh nein. der bekannte Dire  V des Wiener Pädagogiums I1 Dittes
(„Schule der Pädagogik“, Orrede Allein Die andere Geſpenſter,
U ſchwindet auch dieſes Schreckbild, ſobald man es näher beſieht. Die
haltbaren Ergebniſſ

(e der Naturforſchung ſtehen nicht N II Wi⸗
derſpruche nit den Lehren der Offenbarung, ſondern das genauere
Studium der Werke muß jede unverdorbene Gemüth Be⸗
wunderung der Ei  El und Macht de Schöpfers hinreißen Neben
den ſicheren Reſultaten der Naturforſchung laufen jedoch ganze Reihen

heils möglichen theils unbeweisbaren und unhaltbaren Hypotheſen
neben eVn und aus dieſem trühen Gewäſſer ſchöpfen die Bekämpfer der
Religion darunter Menge liberaler Journaliſten und ſuchen ihre
Leſer durch zuverſichtlich hingeſtellte Behauptungen und urch Berufung
auf angebliche wiſſenſchaftliche Autoritäten Tre zu führen und ihnen
Vorurtheile gegen die Religion beizubringen 59 werden Hypotheſen
nit Reſultaten durcheinander geworſen, zweifelhafte Beobachtungen als
untrügliche Wahrheiten ausgegeben und die kaſſe
„Gebildeten“ die ihre Nahrung vorzugsweiſe Aus der Tages⸗
Preſſe höpft Uummt eS ehen läubig auf

Der Verfaſſer

7 7 der vorliegenden Schrift hat ſich darum ſehr
dankenswerthe Aufgabe geſtellt indem EU Leſern are Einſicht
gib I das was bezüglich der wichtigſten die Religion irgendwie II
rührenden Fragen der exacten Forſchung wirklich bewieſen, vas als
berechtigte Hypotheſe aufgeſtellt endlich ohne allen haltbaren Grund
behauptet worden ſt ——  — N Umfang nicht große aber reichhaltige
Werkchen iſt abſichtlich Zuſammenſtellung Ausſprüchen
der bedeutendſten neueren Naturforſcher und Philoſophen 20  eu Verfaſſer
wollte NUUU anregen zu großerer wiſſenſchaftlicher Ehrlichkeit und zu
ſchärferer rennung des eigentlichen Wiſſens der Naturwiſſenſchaft
vont oloßen Glauben An willkührliche Behauptungen und unſichere An
nahmen. Das Ergebniß E Unterſuchungen iſt ohne feine Schuld,
da ev 10 nuur die Urtheile angeſehener Aütoritäten mittheilt dieſes:
„Auch inter Naturforſchern, ſelbſt uter denen rſten Ranges, findet
ſich Iu vielen der wichtigſten ——  Theile ihres Faches mehr Glauben als
Wiſſen und noch mehr Glauben verlangen ſie den Latien!“

Der Verfaſſer hat 9  0 zweckmäßige Diſpoſition gewählt
indem EU Material Inter folgenden Ueberſchriften gruppirt hat
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Die aterie und die ome T und Geſetz Die

allgemeinen phyſikaliſchen und chemiſchen Kräfte, Mechanismus und
chemiſche Affinität. Die ra des Lichtes, der Wärme, des ag⸗
netismus und der Electricität, wobei auch von der Wechſelwirkung der
Kräfte oder von der ſog Erhaltung der Kraft die ede iſt — Die
ſpecifiſch organiſchen Kräfte. ildung des Sonnenſyſtems und des
Weltalls Erdbildung. Erſter Urſprung der Organismen. 9 Der
rſprung der Arten 10) Alter und Urſprung des Menſchen. Ein
Nachtrag handelt von den geiſtigen Thätigkeiten und den phyſikaliſchen
väften. Zum Schluße heilt der erfaſſer eine lede Virchow's mit,
worin die Forſcher ermahnt werden, ich auf die vollkommen icheren,
berechtigten und unangreifbaren Gebiete zurückzuziehen, nicht aber ihre
eigenen Vermuthungen und Zukunftsgebäude n den Vordergrund zu
ſtellen. Was dem Buche beſonderer Empfehlung gereicht und von
der gediegenen Bildung des Verfaſſers zeugt, iſt die gedankenreiche
Kürze der Darſtellung. Die itate aus den Werken der Naturforſcher
werden uns nicht mit jener ermüdenden Breite und jenen endloſen
Wiederholungen mitgetheilt, wie einſt mn Reuſch' 7*  lbe und
atur  *. ſondern reiht ich Gedanke Gedanke, Thatſache an

Thatſache und das eſultat nacht darum Aum 0 größeren Iudru
Graz Dr ranz anont

Das Weiſſagungsbuch des Propheten Jeremia. Erklär
Dr Le  0 Ad Schneedorfer, Profeſſor an der theologiſchenLehranſtalt Budweis Prag. Carl Bellmann's Verlag. 1881

VI 76
Es iſt bekannt, wie ſeit der Zeit eines Calmet und Cornelius

Lapide die Erklärung der hl Schriften des auf katholiſchem
oden MN ern dichtes Schweigen gehüllt war und wie erſt ſeit einigen
Jahrzehnten urch eutſche Theologen asſelbe unterbrochen wurde, um
die Reſultate der Forſchungen der Neuzeit mit der Bihel in Einklang
V  U bringen. Namentlich wav das Feld der prophetiſchen Literatur ziemlich
ange rach elegen och die neueſte Zeit hat auch da Abhilfe gebracht.Es iſt kaum ein Jahr, daß Scholz' erſter eu  er katholiſcher Com⸗
nentar zunt Buche des Propheten Jeremias erſchienen iſt, und ſchonIu E kurzer Zeit aben wir einen weiten Commentar demſelben
zu verzeichnen. Der Verfaſſer desſelben iſt n der katholiſchen Literatur
kein euling mehr, da EL bereits im Jahre 1876 eine rech brauch  E
bare Erklärung 3 den Klageliedern des Propheten Jeremia edirt hat
Es iſt auch nicht zu wundern, daß dieſer einfache, anſpruchsloſe, aus
iebe 3 ſeinem Volke ob deſſen bevorſtehenden Unterganges in Thränen
aufgelöſte und Abet doch 0 ſtarke Prophet ſich einer beſonderen Sym


